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g. £oetoen6etg: SBeiljnadjten Det bon ©tofjeltetn. — Sïuguft 55üppt) : itnb baë f)rift!mbtein fommt bed). 143

2Beif)nacf)ten Bei ben ©rofreltern
Ip eut aBertb, aid mit gu eucg gingen,
ba mat: in bec Guft ein leifeg Clingen,
ba mar ein Saufcgert, man mufst' nidgt rooger,

alé oB man in einem îannenroalb mär,
ba gufdgte norüBet unb ging niäjt aud
eîn geimltdgeg Ceudgten non ipaud gu tpaud.

©er 3Ttonb kam über bie ©äcger gefprungen:

„HJogitt nocg fo fpät, iljr kleinen jungen"?
3gr mögt ja gu Seit, mag fallt eudg ein?"
unb ladite und an mit nollem Schein,
©a lachten mit mieber: ,,©u alter Möner,*
geut aBenb ift aïïeg artbetd unb fdgorter.

* Hörten gemäcptidti fcÇtnaben.

Unb glauBfi bu'd nid^t, kannft mit und gegn,
ba mirft bu ein Blauet 2Bunber fegn."
©a [prang er leucgiertb und noran,
bei biefem ipaufe Bteli et an.
2Bir gingen hinein mit froher Segier,
unb Clingen unb Saufcgen unb Ceucgten ift Bier.

Xlnb ba£ Cljciftfunbletn kommt bod),
(Sin 3Beitjnadjt<5ibt)ÎI bon SJuguft flippt).

£;•. öoetuenBerg.

©g mar am ftillen SBeignacgtgabenb beg 3ag-
reg 1918. ©er üanonenbonner unb bte Jlriegg-
fanfaren maren mögt berftummt, unb triebe mar
ben SJtenfcgen auf gtben mieber befd)ieben. ©od)
an ben fürcgterlidjen Sßunben beg ©ötfermor-
beg Bluteten nod) ungejäktte [familien tjüben unb
brüben.

©in alter ffunggefelie, mit unbermüftlidjem
üinbergemüt, 30g mie gemognt aug, um in biefer
geilig-ftrllen Sladjt mit feinem ©etbe unbergoffte
Hülfe ju bringen, bort mo eg gerabe not tat. ifjatte
ifjn audj fein Böfer Dladjbar ber intimeren [freu-
ben beg [fiamilienlebeng für immer Beraubt, bag

Ontereffe unb bie Hiebe jur fjugenb tonnte if)m
feiner netjmen. Unmillfürlidj ienf'te er feine ener-
gifcfjen (Schritte nacf) bem ärmeren ©uartier eineg

fleinen fdjtoeigerifdjen fianbftäbtdjeng. ©In falter
Sßinb biteg über bie fallen ffluren, unb ber ge-
frorene ©cgnee mirnrnerte unter feinen dritten.

©a gematjrte er bor ben ffenftern eineg H>au-

feé, in metigem foeben ber ©griftbaum mit feinen
bieten üerglein unb gligernben üugetn angegün-
bet morben mar, unb um ben Berum eine jubelnbe
Hinberfdjar tangte unb nadj ben fdjönen ©adjen
Bafdjte, ein fteineö, frierenbeg ©efdjmifterpaar,
bag begierig auf ben ©lang unb bie ^3racf)t beg

©äumdjeng pinter ben ffenftem fpäfjte. „2öag
madjt iBr ba brausen in biefer falten Stadjt?"
fragte ber SSJtann. „üommt bag Cfjrlftfinblein
nidft audj ju eudj?" ©igücgtern antmortete bag

fedjgjägrige Sftäbdjen mit blonben Hocfen: „Sftami
Bat ung gefagt, mir fotlen nod) in bie ülrcge geben
unb für ben lieben ?ßapa beten, ef)e mir 3U SSette

gingen. HSietleidjt merbe er bann aucB ung bag

füge ©grlftfinb bom Hummel gerunterfdjicfen mit
feinen reicgen ©oben, mie mir fie jebeg ffagr be-

famen. Stuf bem foeimmeg aber bürften mir nodj.
bie fd)önen 93äumdjen beguden, bie früf) fcgon

angesünbet morben feien." 3n feinem meidjen

Hieben tief gerüBrt ermiberte ber freunbticge
Hjerr: „Unb mo ift benn eure SDlama?" — ,,S(d) Î"
entgegnete bie Uleine, „fie ift gan3 allein ju^aufe
geblieben unb Bat einen böfen Hmften." — „SBittft
bu mid) 3u iBr füBren, id) fann igr öielleid^t
Belfen?"

ffreubig ergriffen bie beiben üinber linfg unb

redjtg bie H>anb bes fremben Sttanneg unb geler-
teten il)n 3U tgrem Hjeim. ©r fonnte bort leidjt
magrnegmen, bag ba einmal ein aemiffer Sßogl-
ftanb gegerrfdjt gaben mugte, ber unterbeffen ber

airmut unb bem DJlangel ißlag gemadjt Batte,
©rftaunt blicfte bie bleidje SRutter auf ben Un-
befannten, ben igr bie üinber am SßeiBnadftg-
abenb gufüfjrten. Stuf ein berborgeneg geidfen Bin
fdjid'te bie arme SDtutter igre üinber 311 33ette,

nad)bem fie jebem einen grogen, rotbacfigen Stpfet
3ugeftedt Batte. „6d)lafet mögt, liebe Hinber!"
fagte ber ^err, „unb ftegt bann frügjeitig auf.
3d) merbe bag ©griftfinb geute abenb nod) auf-
fud)en; eg ift ficgerlicg nod) irgenbmo im ©tabt-
cgen; unb icg mill igm fagen, bag eg eucg nicgt

bergeffen folle." Sraurig läcftelnb berliegen SJÎut-
ter unb ilinber bie ©tube, ©er [frembe aber fegrieb

auf einen geltet fcgnell bie SBorte nieber: „itomm
in einer ©tunbe 3urüd." ©g mar nod) nicgt su

fpät. ©r erbtiefte bor einem grogeren Haben

I. Loeivenberg: Weihnachten bei den Großeltern. — August Hüppy: Und das Christkindlein kommt doch. 143

Weihnachten bei den Großeltern
Heut abend, als wir zu euch gingen,
da war in der Lust ein leises Klingen,
da war ein Rauschen, man wußt' nicht woher,
als ob man in einem Tannenwald wär,
da huschte vorüber und ging nicht aus
ein heimliches Leuchten von Haus zu Haus.

Der Mond kam über die Dächer gesprungen:

„Wohin noch so spät, ihr kleinen Jungen?

Ihr müstt ja zu Bett, was sällt euch ein?"
und lachte uns an mit vollem Schein.
Da lachten wir wieder: „Du alter Klöner,^
heut abend ist alles anders und schöner.

" klönen -- gemächlich schwatzen.

Und glaubst du's nicht, kannst mit uns gehn,
da wirst du ein blaues Wunder sehn."
Da sprang er leuchtend uns voran,
bei diesem Hause hielt er an.
Wir gingen hinein mit froher Begier,
und Klingen und Rauschen und Leuchten ist hier.

Ilnd das Christkindlem kommt doch.
Ein Weihnachtsidyll von August Hüppy.

I. Loewenberg.

Es war am stillen Weihnachtsabend des Iah-
res 1918. Der Kanonendonner und die Kriegs-
sanfaren waren wohl verstummt, und Friede war
den Menschen auf Erden wieder beschieden. Doch

an den fürchterlichen Wunden des Völkermor-
des bluteten noch ungezählte Familien hüben und
drüben.

Ein alter Junggeselle, mit unverwüstlichem
Kindergemüt, zog wie gewohnt aus, um in dieser

heilig-stillen Nacht mit seinem Gelde unverhoffte
Hilfe zu bringen, dort wo es gerade not tat. Hatte
ihn auch sein böser Nachbar der intimeren Freu-
den des Familienlebens für immer beraubt, das

Interesse und die Liebe Zur Jugend konnte ihm
keiner nehmen. Unwillkürlich lenkte er seine ener-
gischen Schritte nach dem ärmeren Quartier eines
kleinen schweizerischen Landstädtchens. Ein kalter
Wind blies über die kahlen Fluren, und der ge-
frorene Schnee wimmerte unter seinen Tritten.

Da gewahrte er vor den Fenstern eines Hau-
ses, in welchem soeben der Christbaum mit seinen
vielen Kerzlein und glitzernden Kugeln angezün-
det worden war, und um den herum eine jubelnde
Kinderschar tanzte und nach den schönen Sachen
haschte, ein kleines, frierendes Geschwisterpaar,
das begierig auf den Glanz und die Pracht des

Bäumchens yinter den Fenstern spähte. „Was
macht ihr da draußen in dieser kalten Nacht?"
fragte der Mann. „Kommt das Christkindlein
nicht auch zu euch?" Schüchtern antwortete das
sechsjährige Mädchen mit blonden Locken: „Mami
hat uns gesagt, wir sollen noch in die Kirche gehen
und für den lieben Papa beten, ehe wir zu Bette

gingen. Vielleicht werde er dann auch uns das

süße Christkind vom Himmel herunterschicken mit
seinen reichen Gaben, wie wir sie jedes Jahr be-

kamen. Auf dem Heimweg aber dürsten wir noch,

die schönen Bäumchen begucken, die früh schon

angezündet worden seien." In seinem weichen

Herzen tief gerührt erwiderte der freundliche
Herr: „Und wo ist denn eure Mama?" — „Ach!"
entgegnete die Kleine, „sie ist ganz allein zu Hause

geblieben und hat einen bösen Husten." — „Willst
du mich Zu ihr führen, ich kann ihr vielleicht
helfen?"

Freudig ergriffen die beiden Kinder links und

rechts die Hand des fremden Mannes und gelei-
teten ihn Zu ihrem Heim. Er konnte dort leicht
wahrnehmen, daß da einmal ein gewisser Wohl-
stand geherrscht haben mußte, der unterdessen der

Armut und dem Mangel Platz gemacht hatte.
Erstaunt blickte die bleiche Mutter auf den Un-
bekannten, den ihr die Kinder am Weihnachts-
abend zuführten. Auf ein verborgenes Zeichen hin
schickte die arme Mutter ihre Kinder zu Bette,
nachdem sie jedem einen großen, rotbackigen Apfel
zugesteckt hatte. „Schlafet wohl, liebe Kinder!"
sagte der Herr, „und steht dann frühzeitig auf.
Ich werde das Christkind heute abend noch auf-
suchen) es ist sicherlich noch irgendwo im Stadt-
chenz und ich will ihm sagen, daß es euch nicht

vergessen solle." Traurig lächelnd verließen Mut-
ter und Kinder die Stube. Der Fremde aber schrieb

aus einen Zettel schnell die Worte nieder: „Komm
in einer Stunde zurück." Es war noch nicht zu

spät. Er erblickte vor einem größeren Laden
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einige Sanniein, bie nod) auf ben kaufet (fan-
ten. r läutete unb erhielt ©ntajs. 6orgfaltig
toäljlte et bad fcf)önfte 2)annenMumd>en aud, be-
tub beffen äfftdfen unb Qtoelge mit SBunbetferj-
djen/ kugeln unb ßeb!ucf)en aller 2lrt. 2Iud) feine

Saften füllte et nod) bic! an mit guten ©adjen.
Sßad et nicl)t felbft tragen lonnte, bad bradfte
man für iljn lud éaud feinet lleinen ffreunbe.
Sort tourbe bet eble S)lenfcf)enfteunb mit einem

fold) banlbaten fiädfeln empfangen/ toie ed nur
aud einem tiebenben SJlutterauge entfpringen
fann. „@ott betgelt 3t)nen alled teidflid)! SBetdje

fyteube toerben 6ie ben lieben, guten ^inbetn
bereiten, benen id) felbft biefed $af)r nad) betn

garten föerluft meined Planned, bet nod) fut? bot
ytiebendfd)lu0 einet i^ugel 3um Dpfet gefallen
ift, feine 2ßel£)nad)tdfeier bereiten fonnte. J^om-

men Sie, bitte, tn ber SCR:otgenfrül)e. 3d) toetbe

bann bie j?lnber nod) bot ïagedanbtud) 3umltdjt~
umfloffenen ©fitiftbaum rufen, unb été müffen
fjeuge unfeted ©lüded fein, bad ©le llfnen unb
mit fo unberlfofft berfdjafft ïfaben."

Ilm Ifalb fieben Ltïfr ftanb ber fteunbltdfe ©ebet
mit SJlutter unb Einbettl bot bem l)erttid)en
©ei()nad)tdbaum. £>ad 2)1äbdjen umfdflang innig
feine neue ipuppe bon fdfiet ^inbetgröße, toäl)-
tenb fein jüngeted 33rübetd)en ficlj ftoÏ3 auf fei-
nen ©abofet mitten in bet ©tube fet3te. Slud
boiler iM)le fangen bann bie biet gtücflidfen
heute 3ufammen:

D bu frögtiege, o bu feiige,
©nabenbringenbe SBeignadjtSjeit!

©er l)od)^et3ige ©penbet aber befannte am
2öeil)nad)tdtage feinem beften f^teunbe, baj3 et
nod) feine fdfonete Sßeilfnadft erlebt gäbe.

IBüdjerfcfjatu

öUuftricrte 3ugenbfd)riften: „.fflnbergärttem", „3rßg unb
©ut" unb „iünberfreunb". herausgegeben bon 3- 91.

9JlülIer, 3ur fieutpriefterei, gütid).

3um 61. ÜDlal etfegeinen biefeS 3at)r bie aïïbeïannten
©ilbefterbucglein. ©in SeineiS, bag fie immer nod) jug-
f'râftig unb bei ber 3ugenb beliebt finb. ©egtoeijer ©eift,
©djtoeijer 3bobfinn blügt in tgnen auf. Stuf berfdjiebene
Stufen finb bie #efte abgeftimmt. 0aS „Äinbergärtlein"
gegört ben 3üngften. Unter ber 91ebaftion bon fi i n a
SB e dette finb fiiebdfen, ©jenen unb Heine ©efdjidjten
3ufammengetragen tootben, bie banlbare fiefer finben
iuerben. SI. 15 e g gat gute fjddmungen beigefteuert, Voie

et aud) bie beiben anbetn Sänbd)en illuftriert fjat. ffût
biefe 3eid)net als 91ebaHot ©rnft ©f (g mann, ber
mit neuen beitragen bertreten ift. SBir toeifen nad)-
brücftid) gin auf bie ©rjâglung bon Olga 9)1 e g e r :

„fijalt!" im „Wvog unb ©ut". 91ed)t jeitgemäg mutet bie
üinberfjene im „IHnberfreunb" an: „©er Urlaub ifd)
uuS". ©ine giftorifd)e ©pifobe erjäglt Steinreb fiie-
nett in: „Serfögnung". SRßgen bie #efte in ben©d)ulett
unb unter ben toeignacgtlidjen ©griftbäumen mit 3ubel
Begrüßt Iberben! Sie berbienen biefen nad)brücHid)en
fijintoeiS.

©11g ißeterfen: Unfere Stmmerpflanjen, mit SO P)otoS
unb 7 ftfarbpgotoS auf tafeln. Serlag dtnorr & fijirtg,
Stünden.

©Kg f|3eterfen fegenft gier foirflid) ein neuartiges unb
nottoenbigeS gimmerpftanjenbud) bem Slnfänger toie bem
3ortgefd)rittenen. ©S ift baS gimmerpftanjenbud) für bie
Heine SBognung tute für ben SBintergarten unb baS Heine
©laSgauS. ©S bringt alle 9teugeiten, babei befonberS bie
ber gtoiebelgetbäigfe unb ber fdjönen Slattpflanjen, aber
aud) alle guten alten gimmerpflanjen. ©pielenb lernen
mir bie ©egeimniffe unb üniffe ber Pflege lennen, ber
bereinfaegten Slufftellung, ber Sefämpfung ber ©djeib-
linge, neue praftifdje ©eräte unb bieteS anbete, ©cgöne
ißgotoS ergänjen baS SBort aufs gtüdtidjfte. SBer ffteube
an gimmerpflanjen gat, toirb aus biefem Sud)e gtogen
©etotnn jiegen.

©r. meb, 91. Seutiger: ©le gucferfranfgelt. Sßreis
919)1. 2.40. 3uttfnberlag, Serlin-Scgilboto.

Sie Sdirift fegilbert bie naturgemäge löeifbeganbtung
nub gibt erprobte Siätborfcgriften unb 91ejepte. 0er
©toff ift in biet Slbfdjnitte eingeteilt: S3on ber giidet-
franlgeit, bie S3eganbtung ber fjuderïranfgeit, jjjj sg^.
ganblung ber üranfgeitSfomplifationen unb botbeugen-
beS S3ergalten, bie £ebenSauSfid)ten unb anbete lebenS-
toidjtige 3vugen. Set SIngang entgalt ©peifefolgen unb
eine Slejeptfammlung unb OlagrungSmitteltabeilen. So ift
ein nüglicgeS SBerflein suftanbe gefommen, baS bieten
groge ©tenfte leiften tbirb.

©ie luftige tpolj-fôgmnoftil. 365 lebenbige Übungen für
jebermann. 33on ©bi SSotj. SBit luftigen Silbern unb
©piralbinbung. 919)1. 3.50. Serlag Ünorr u. tà'ttg,
9Bünd)en.

„9Jlad)'S naeg!" — fo geigt ber Sd)lad)truf ber „fiufti-
gen Sbtj-®gmnaftü". Dgne biet SBorte finb gier burd)
luftige, bem täglidjen fieben unb ber SRatur abgetauf^te
Silber Hipp unb Hat gegeigt, tute altes gemad)t toirb.
Sluf geitere SBeife, jebem fofort berftänblicg, finb 52
SBocgenptogramme fir unb fertig jufammengeftellt. 0ie
praftifcge ©piralbilbung ermöglicht baS bequeme guredjt'-
legen beS SuigeS beim Oben unb baS Ootlftänbige Um-
fcglagen ber Slätter. Sitte SBocge ift baS Sud) für eine
neue ÜbungSreige ju toenben. 15at man 52 SBocgen lang
atteS fleißig unb luftig burdjgeübt, fo beginnt man nad)
einem 3ugv toieber — um OieteS elaftifdjer — mit Übung
©inS. SI5ie ©bi Solj, ber befannte SBiener ©portlegrer,
als franfer, Periuunbeter ürtegSgefangener in ©ibirien
ben SBeg ju feiner ©gmnaftif unb bamit jur |freil>eit
unb ©efunbung fanb, erjäglt er unS anftatt einer Sor-
rebe, aud) tute er fid) bann ber ©gmnaftif mit iQaut unb
!5aar uerfegrieb. ©eine 9)letgobe fanb im ©n~ unb SIuS-
lanb rafeg SInetfennung. Ob ^amitic, ob ©d)ute ober
Serein, ob fiegrer ober fiaie, ob Surniuart ober ïur-
ner, ob 3vuu ober SJtann, ob tebig ober bergeiratet, ob

©ttoatgfeneS ober üinb — für jeben bringt baS Sud)
365 neue, toertbolle Übungen. Uns 9)lenfd)en beS 9)lafd)t-
nenjeitalterS, beS SüroS fdgenft ©bi if3oIg bamit eine
natürlicge, einfad)e, lebenbige unb luftige ©gmnaftif.

DtePattton: Dr. Œtnft ©fdbmann, 81W<$ 7, Süittftt. 44. (SBetträae nur an fctefe SIbreffet) Unberlangt etnaefanMen Set«
tiägen mug baä Stüipotto Setgeleat toerben. SDtuct unb »eelaa bon SKUIter, ffletbet & Eo., SSotfBadJftrage 19, SûticÇ.

144 Bücherschau.

einige Tännlein, die noch auf den Käufer harr-
ten. Er läutete und erhielt Einlaß. Sorgfältig
wählte er das schönste Tannenbäumchen aus/ be-
lud dessen Ästchen und Zweige mit Wunderkerz-
chew Kugeln und Lebkuchen aller Art. Auch feine
Taschen füllte er noch dick an mit guten Sachen.
Was er nicht selbst tragen konnte/ das brachte

man für ihn ins Haus seiner kleinen Freunde.
Dort wurde der edle Menschenfreund mit einem

solch dankbaren Lächeln empfangen/ wie es nur
aus einem liebenden Mutterauge entspringen
kann. „Gott bergelt Ihnen alles reichlich! Welche

Freude werden Sie den lieben, guten Kindern
bereiten, denen ich selbst dieses Jahr nach dem

harten Verlust meines Mannes, der noch kurz vor
Friedensschluß einer Kugel zum Opfer gefallen
ist, keine Weihnachtsfeier bereiten konnte. Kom-
men Sie, bitte, in der Morgenfrühe. Ich werde

dann die Kinder noch vor Tagesanbruch zum licht-
umflossenen Christbaum rufen, und Sie müssen

Zeuge unseres Glückes sein, das Sie ihnen und
mir so unverhofft verschafft haben."

Um halb sieben Uhr stand der freundliche Geber
mit Mutter und Kindern vor dem herrlichen
Weihnachtsbaum. Das Mädchen umschlang innig
seine neue Puppe von schier Kindergröße, wäh-
rend sein jüngeres Brüderchen sich stolz auf sei-
nen Davoser mitten in der Stube setzte. Aus
voller Kehle sangen dann die vier glücklichen
Leute zusammen:

O du fröhliche, o du selige,

Gnadenbringende Weihnachtszeit!

Der hochherzige Spender aber bekannte am
Weihnachtstage seinem besten Freunde, daß er

noch keine schönere Weihnacht erlebt habe.

Bücherschau.

Illustrierte Iugendschriften: „Kindergärtlem", „Froh und
Gut" und „Kinderfreund". Herausgegeben von I. R.
Müller, zur Leutpriesterei, Zürich.

Zum 61. Mal erscheinen dieses Jahr die allbekannten
Silvesterbüchlein. Ein Beweis, daß sie immer noch Zug-
kräftig und bei der Jugend beliebt sind. Schweizer Geist,
Schweizer Frohsinn blüht in ihnen auf. Auf verschiedene
Stufen sind die Hefte abgestimmt. DaS „Kindergärtlem"
gehört den Jüngsten. Unter der Redaktion von Lina
Weckerle sind Liedchen, Szenen und kleine Geschichten
zusammengetragen worden, die dankbare Leser finden
werden. A. H e ß hat gute Zeichnungen beigesteuert, wie
er auch die beiden andern Bändchen illustriert hat. Für
diese zeichnet als Redaktor Ernst Eschmann, der
mit neuen Beiträgen vertreten ist. Wir weisen nach-
drücklich hin auf die Erzählung von Olga Meyer:
„Halt!" im „Froh und Gut". Recht zeitgemäß mutet die
Kinderszene im „Kinderfreund" an: „Der Urlaub isch
uus". Eine historische Episode erzählt Meinrad Lie-
nert in: „Versöhnung". Mögen die Hefte in den Schulen
und unter den weihnachtlichen Christbäumen mit Jubel
begrüßt werden! Sie verdienen diesen nachdrücklichen
Hinweis.

Ellh Petersen: Unsere Zimmerpflanzen, mît 30 Photos
und 7 Farbphotos auf Tafeln. Verlag Knorr S. Hirth,
München.

Ellh Petersen schenkt hier wirklich ein neuartiges und
notwendiges Zimmerpflanzenbuch dem Anfänger wie dem
Fortgeschrittenen. Es ist das Zimmerpflanzenbuch für die
kleine Wohnung wie für den Wintergarten und das kleine
Glashaus. Es bringt alle Neuheiten, dabei besonders die
der Zwiebelgewächse und der schönen Blattpflanzen, aber
auch alle guten alten Zimmerpflanzen. Spielend lernen
wir die Geheimnisse und Kniffe der Pflege kennen, der
vereinfachten Aufstellung, der Bekämpfung der Schad-
linge, neue praktische Geräte und vieles andere. Schöne
Photos ergänzen das Wort aufs glücklichste. Wer Freude
an Zimmerpflanzen hat, wird aus diesem Buche großen
Gewinn ziehen.

Dr. med. R. Leutiger: Die Zuckerkrankheit. Preis
RM. 2.46. Falkenverlag, Berlin-Schildow.

Die Schrift schildert die naturgemäße Heilbehandlung
nud gibt erprobte Diätvorschriften und Rezepte. Der
Stoff ist in vier Abschnitte eingeteilt: Von der Zucker-
krankheit, die Behandlung der Zuckerkrankheit, die Be-
Handlung der Krankheitskomplikationen und vorbeugen-
des Verhalten, die Lebensaussichten und andere lebens-
wichtige Fragen. Der Anhang enthält Speisefolgen und
eine Rezeptsammlung und Nahrungsmitteltabellen. So ist
ein nützliches Werklein zustande gekommen, das vielen
große Dienste leisten wird.

Die lustige Polz-Ghmnastik. 36Z lebendige Übungen für
jedermann. Von Edi Polz. Mit lustigen Bildern und
Spiralbindung. RM. 3.36. Verlag Knorr u. Hirth,
München.

„Mach's nach!" — so heißt der Schlachtruf der „Lusti-
gen Polz-Ghmnastik". Ohne viel Worte sind hier durch
lustige, dem täglichen Leben und der Natur abgelauschte
Bilder klipp und klar gezeigt, wie alles gemacht wird.
Auf heitere Weise, jedem sofort verständlich, sind 32
Wochenprogramme fix und fertig Zusammengestellt. Die
praktische Spiralbildung ermöglicht das bequeme Zurechk-
legen des Buches beim Üben und das vollständige Um-
schlagen der Blätter. Alle Woche ist das Buch für eine
neue Übungsreihe zu wenden. Hat man Z2 Wochen lang
alles fleißig und lustig durchgeübt, so beginnt man nach
einem Jahr wieder — um vieles elastischer — mit Übung
Eins. Wie Edi Polz, der bekannte Wiener Sportlehrer,
als kranker, verwundeter Kriegsgefangener in Sibirien
den Weg zu seiner Gymnastik und damit zur Freiheit
und Gesundung fand, erzählt er uns anstatt einer Vor-
rede, auch wie er sich dann der Gymnastik mit Haut und
Haar verschrieb. Seine Methode fand im In- und Aus-
land rasch Anerkennung. Ob Familie, ob Schule oder
Verein, ob Lehrer oder Laie, ob Turnwart oder Tur-
ner, ob Frau oder Mann, ob ledig oder verheiratet, ob

Erwachsenes oder Kind — für jeden bringt das Buch
363 neue, wertvolle Übungen. Uns Menschen des Maschi-
nenzeitalters, des Büros schenkt Edi Polz damit eine
natürliche, einfache, lebendige und lustige Gymnastik.

Redaktion: Dr. Ernst Efchmariri, Zürich 7, Rllttstr. 44. (Betträge nur an diese Adrefsel) >M- Unverlangt eingesandten Bei-
trägen mich das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder 6° Co., Wolfbachstratze IS, Zürich.
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